
Gründer werden ist sehr
schwer, Unternehmer bleiben
aber noch viel mehr – das gilt
vor allem für die ersten Jahre
nach der Firmengründung.
Denn nicht nur in der Start-
phase sind aktive Vorbereitung
und kluge Planung unver-
zichtbar. „Die Nachgrün-
dungsphase ist entscheidend
für den Erfolg einer Unter-
nehmensgründung“, betont
Elisabeth Zehetner, Bundes-
geschäftsführerin des Grün-
derservice der Österrei-
chischen Wirtschaftskammer
(WKO). „Die Erfahrung zeigt,
dass sich zwei bis drei Jahre
nach der Gründung vieles ent-
scheidet. Ob das Unternehmen
richtig wächst, ob die Strate-
gie stimmt und ob das Fi-
nanzmanagement in Ordnung
ist.“ Letzteres stellt Jungun-
ternehmer häufig vor beson-
dere Herausforderungen. 

Bei vielen jungen Firmen
flattert erst nach zwei Jahren
der erste Steuerbescheid mit
der Steuernachzahlung ins Un-

ternehmen. Davor wird bei der
Gründung durch die Gewinn -
schätzung an das Finanzamt
die Höhe der Steuer voraus -
zahlung selbst festgelegt. Oft
ist diese  Vorauszahlung beim
Start niedrig – durch ge-
schätzte Verluste oder ge-
dämpfte Gewinnerwartungen.
Schlimm wird es dann, wenn
die tatsächlichen Gewinne
deutlich über den geschätzten
liegen. Dann muss man für das
erste Jahr der Selbstständig-
keit nicht nur Einkommen-
steuer nachzahlen, sondern zu-
gleich auch die – auf Basis der
 Einkünfte des Vorjahrs – be-
messene Einkommensteuer
voraus zahlen. 

„Da kann sich schnell eine
echte Steuerlawine entwickeln,
die gerade kleinen Unterneh-

men die Luft zum Atmen
nimmt“, warnt das Gründer-
service in der neuen Broschü-
re „Das verflixte dritte Jahr“
(siehe Kasten links).
Die Experten-Tipps: 
● Legen Sie von Ihren Ein-
künften mindestens ein Drit-
tel auf ein Steuersparbuch. 
● Optimieren Sie Ihr steuer-
pflichtiges Einkommen, indem
sie Betriebsausgaben noch vor
dem Jahreswechsel bezahlen
und Kundenrechnungen erst
nach dem Jahreswechsel kas-
sieren. 
●Selbstständige können bis zu
zehn Prozent ihres Gewinns
(maximal 100.000 €) von der
Steuer absetzen, wenn sie in
bestimmtes Anlagevermö-
gen inklusive Aktien inves-
tieren. 

● Überprüfen Sie, ob es sich
für Sie auszahlt, Ihr Unter-
nehmen in eine steuerscho-
nende GmbH umzugründen.
● Fordert das Finanzamt eine
hohe Nachzahlung, kann man
eine Stundung oder Raten-
zahlung vereinbaren.

Noch dramatischer als die
Forderungen des Finanzamtes
wirken sich häufig die Nach-
zahlungen an die Sozialversi-
cherungsanstalt der gewerbli-
chen Wirtschaft (SVA) aus.
Der Grund: Die Beitrags-
grundlage für Kranken- und
Pensionsversicherung sind die
Einkünfte laut dem Jahresein-
kommensteuerbescheid. Da
dieser meist erst spät feststeht,
müssen bereits vorab Voraus-
zahlungen geleistet werden.
Diese basieren bei Neugrün-
dern auf einer fixen Bemes-
sungsgrundlage von 537,78 €
monatlich. Ab dem vierten Ka-
lenderjahr ist es aber mit der
Jungunternehmer-Begünsti-
gung vorbei. Dann wird die
vorläufige Beitragsgrundlage
von der endgültigen Beitrags-
grundlage des drittvorange-
gangenen Jahres abgeleitet.
Tipps dafür: 
● Legen Sie auf einem Spar-
buch etwa ein Viertel Ihrer
Einkünfte für die Nachzah-
lungen an die SVA ein. Damit
ersparen Sie sich Überra-

schungen bei der Nachbemes-
sung – und profitieren neben-
bei von den Zinsen.

Die Finanzierungsfalle 
Finanzierungsfragen sind ge-
rade in der Startphase eines
Unternehmens eine heikle Sa-
che. Braucht man zur Grün-
dung einen Kredit, ist ein stren-
ger Businessplan gefragt. Pro-
bleme bei der Tilgung der Kre-
ditraten bringen jedes Unter-
nehmen in Gefahr. Auch die
Einstufung der Bonität nach
 einem Rating-Gespräch ge-
winnt immer größere Bedeu-
tung. Der Grund sind die ver-
schärften Anforderungen an
Banken (Basel II). Je besser das
jährliche Rating ausfällt, desto
günstiger die Konditionen für
allfällige Kredite. Also:
● Behalten Sie die Kontenent-
wicklung im Auge, etwa durch
Aufarbeitung der Kontenaus-
züge in einer Excel-Tabelle.
● Überzeugen Sie die Banken
von Ihrer Managementkompe-
tenz, indem Sie professionell
ausgearbeitete Unterlagen für
das Rating-Gespräch bereit-
stellen. 
●Mit der Hausbank ist ein kor-
rektes Verhältnis wichtig. Das
ordnungsgemäße Tilgen des
Kredits ist unverzichtbar.
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Kaum ist die heikle
Startphase der Unter-
nehmensgründung
 bewältigt, können
Steuernachzahlungen
und Kreditraten zu
 einer echten Heraus-
forderung werden.
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andrea.moechel@wirtschaftsblatt.at

RATGEBER Eine neue Broschüre gibt Tipps für die Jahre nach der Gründung – Unternehmerin Windisch ist bestes Beispiel

Wie Gründer das verflixte 
dritte Jahr überstehen können

RATGEBER
Junge Unternehmen stehen
nach der Startphase schnell 
vor neuen Herausforderungen.
Neben Steuer- und Finanzie-
rungsfragen gilt es, weiterhin
alle Förderchancen zu nutzen,
die Konkurrenzanalyse nicht zu
vernachlässigen, die Vertriebs-
und Verkaufswege zu optimie-
ren, Kundenbetreuungspro-
gramme  zu entwickeln und zu
entscheiden, wann der richti-
ge Zeitpunkt für den ersten Mit-
arbeiter gekommen ist. Ant-
worten und Tipps bietet die
neue Broschüre „Das verflixte
dritte Jahr“ des WKO-Gründer-
service. Einen kostenlosen
Download findet man unter
www.gruenderservice.at

Für Barbara Windisch be-
ginnt jetzt das gefürchtete
dritte Jahr – im Frühjahr
2009 hatte sie sich selbst-
ständig gemacht; seit damals
bietet sie unter der Marke
funkelrot Unternehmens-
kommunikation an. Angst
vor dem verflixten 3. Jahr hat
sie aber keine. „Obwohl es
schon stimmt, dass das eine
harte Zeit wird – alleine, weil
Finanzamt und Sozialversi-
cherung nun genauer hin-
schauen.“

Windisch hat sich aber
schon entsprechend vorbe-
reitet und fürchtet daher kei-
nen finanziellen Einbruch.
„Ich habe immer Rücklagen
gebildet und bin vorsichtig
beim Investieren – was in
meiner Branche ohnedies

nicht das große Thema ist.“
Expandieren auf Teufel
komm raus hat sie nicht ge-
spielt – alleine ihrer beiden
Kinder wegen. Als Ein-Per-
sonen-Unternehmen nutzt
sie etwa entsprechende An-

gebote zur Kinderbetreuung
von der Wirtschaftskammer. 

Motivationsprobleme – im
dritten Jahr ein traditionel-
les Problem für Gründer –
verspürt Windisch ebenfalls
keine. „Ich will das aus gan-
zem Herzen machen, daher
gibt es auch keinen Durch-
hänger.“ Wichtig ist für Win-
disch nämlich die Selbstbe-
schränkung – gerade wenn
man Kinder hat. „Ich muss
nicht jede Woche 40 Stunden
arbeiten“, sagt sie. Trotzdem
könne man bei der Selbst-
ständigkeit auf einem Niveau
arbeiten, „auf dem es Sinn
und Spaß macht“ – das sei
bei einer Teilzeitanstellung
nicht möglich, findet sie –
und plant bereits für das
 vierte Jahr. (rp)

„Ich will das weiter aus 
ganzem Herzen machen“

„Kein Durchhänger“: Bar-
bara Windisch ist funkelrot
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